


Je besser Renie den Buschmann
!Xabbu kennen und seine
freundliche Ausgeglichenheit wie
auch seinen Außenseiterblick auf
das moderne Leben schätzen lernt,
desto mehr wird er ihr zum
Vertrauten, als sie sich aufmacht,
herauszufinden, was mit ihrem
Bruder geschehen ist. Sie und
!Xabbu schmuggeln sich in Mister
J’s ein. Die Art, wie sich die Gäste
in dem Online-Nachtclub in allen
möglichen virtuellen
Widerwärtigkeiten suhlen,
bestätigt zwar ihre schlimmsten
Befürchtungen, aber zunächst
sieht es nicht so aus, als hätte
etwas ihren Bruder körperlich



schädigen können – bis sie beide
eine grauenhafte Begegnung mit
der hinduistischen Todesgöttin
Kali haben. !Xabbu erliegt Kalis
raffinierter Hypnose, und auch
Renie ist kurz davor, doch mit
Hilfe einer geheimnisvollen
Gestalt, deren simulierter Körper
(»Sim«) eine gesichtslose weiße
Leere ist, gelingt es ihr, sich selbst
und !Xabbu aus Mister J’s zu
befreien. Bevor sie offline geht,
übergibt ihr die Gestalt noch
Daten in Form eines goldenen
Juwels.

Im Ersten Weltkrieg (oder was so
aussieht) desertiert Paul Jonas
unterdessen von seiner Einheit und



versucht, durch das gefährliche
Niemandsland zwischen den Linien
in die Freiheit zu entkommen.
Unter ständigem Regen und
Granatenbeschuss taumelt und
robbt er über Schlamm- und
Leichenfelder, bis er sich
irgendwann in einer
gespenstischen Umgebung
befindet, einer flachen, nebeligen
Leere, die noch unheimlicher ist
als sein Schlosstraum. Ein
schimmerndes goldenes Licht
taucht auf und zieht Paul an, doch
bevor er in dieses Leuchten
hineingehen kann, erscheinen
seine beiden Freunde aus dem
Schützengraben und verlangen von



ihm, dass er mit ihnen
zurückkehrt. Müde und verwirrt
will er schon nachgeben, doch als
sie näher kommen, erkennt er, dass
Finch und Mullet überhaupt nicht
mehr wie Menschen aussehen, und
er flieht in das goldene Licht.

Der älteste und vielleicht
reichste Mensch der Welt im
Einundzwanzigsten Jahrhundert
heißt Felix Jongleur. Rein physisch
ist er so gut wie tot, und er
verbringt seine Tage in einem
selbstgeschaffenen virtuellen
Ägypten, wo er als Osiris, der Gott
des Lebens und des Todes, alles
beherrscht. Sein wichtigster
Diener, sowohl in der virtuellen als



auch in der realen Welt, ist ein
Serienmörder, ein australischer
Aboriginemischling, der sich selbst
Dread nennt, das Grauen, und bei
dem zu der Lust daran, Menschen
zu jagen, noch eine erschreckende
außersinnliche Fähigkeit zur
Manipulation elektronischer
Schaltungen kommt, mit der er
Sicherheitskameras stören und
sich überhaupt allen
Nachstellungen entziehen kann.
Jongleur hat Dread vor Jahren
entdeckt, und er hat viel dafür
getan, die Kräfte des jungen
Mannes zu schulen, und ihn zu
seinem hauptsächlichen
Mordinstrument gemacht.


